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5 Berlin, den 15. März. Se. Majeflät der König 
aben dem Prinzen Ferdinand zu Solms⸗Braun⸗ 
fels den St. Jobanniter⸗Orden zu verleihen geruhet. 
R Des Königs Mojeſtät Haben den Intendanten Ka d⸗ 
gien zu Mohrungen, die Ober⸗Amtmönner Wunſſch 
ö du Lippinken, Bittermann zu Krippitz und Heller 
du Chrzelitz, zu Amtsrathen, und die Domainen⸗ 
kentmeiſter de Clair zu Bonn, Schäfer zu Kb- 
ve winter und Lügeler zu Köln, zu Domainen⸗ 
5 ihen zu ernennen, und die darüber ausgefettigten 
Patente Auerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 
. Mai. der König boben dem Conditor Con- 
e. den Titel eines Hof⸗Conditor beizulegen geruhet. 
Ren Durchl. der Fürit von Reuß, H de 


} ecklen bur ⸗Strelſtz, find nach Neu⸗Strelitz; 

Fer 5 Prinz öriedrich von Tr 

A 2 nach DEN: Bi der Raiferl. Ruſſ. Feld⸗ 
i ’ g St. Peters 

von hier ae 0 5 115 Be 8 Veiers bung 

Deutfhbland., 

bone W Marz. Bei unſerer Kovalletie 


e, jedoch geringe Reduktion (um eine 

Ber) ftatt gebabt, was auch bei der Artillerie 
bi ſoll. — Es werden Bei Modelle aller 
barten gefertiget, welche zu einem Geſcheuk 


Allerhöchſter Bewillgung. 
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ſcher als bisher ausfallen. 
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für Se, Kaiſerl. Hoheit den Großfürſten Konſtantin 
beſtimmt find. — Unſere Prinzen Friedrich und Jo⸗ 
hann KK. HH. werden der Krönung. Karls X. in 
Rheims bwohnen, upd dann in Paris die Rückkehr 
ihres erlauchten Vaters aus Spanien erwarten. 
Aus Sabfen, den 8. März. Die am Ende 11 
vorigen Lei Fre Pd en Perſer, fanden fi 
während der letzten Dftermieffe wieder ein, und gaben 
einige Hoffnung für die kommende Meſſe. Es find 
Orientalen von ſeltener Handels- und Geſchäftskennt⸗ 
niß, die jetzt in Deutſchland und im Elſaß Fabriken 
bereiſen, die Fabukatur und Manufaktur beobachten, 
um daraus zu benutzen, was ihr Vaterland bedarf, 
und welche este bei dem jetzigen ruſſiſchen 
danse ‚om wohlfeilſten über Leipzig durch Ruß⸗ 
and tranſitiren konnen. ie werden künftig Seide 
und Kaſchemirwolle zur Meſſe bringen, und, nach 
ihrer Verſicherung, bedeutende Einkaͤufe machen; 
freilich muͤſſen manche Waarenverzierungen orientali⸗ 
f Die Waaren, derer fie 
bedürfen, gehen wilter ind innere Alien, als wohin 
deutſche, eugliſche und franzdſiſche Waaren bisher ka⸗ 


men. Sie laſſen is ſich angelegen ſeyn, den Meß⸗ 


33. über Waaren ihres Vaterlandes, die in 


eipzig gangbar werden kdanten, kennen zu lernen, 


und hoffen, daß det Meßverkehr mit ihnen bedeutend 
werden wird, da der niedrige Tranſitzoll durch Ruß: 
land den e ſebr erleichtere. 5 


Au 25. Februar hielten die Erben des Herzogthum 


Sachſen Gotha und Altenburg, die Herzoge von Hilde 
durghauſen, Meiningen und Koburg, ihre erſte per⸗ 
ſönliche Zuſammenkunft auf dem Schloſſe zu Hildburg⸗ 
haufen, — Die in Hildburghauſen zur Berathung über 
die einſtweilige Verwaltung der Fuͤrſtentbümer Gotha 
und Altenburg ſeit dem 28. Febr. verſammelten Mini⸗ 
ſtet von Koburg, Meiningen und Gotha, ſind, nach 
beendigtem Geſchaͤft, am 2. d. M. wieder abgereiſet. 

Von der Nieder⸗Elbe, den 11. März, Die 
gefürchtete Springfluth, ſchreibt man aus Bremen, 
iſt glücklich ohne boͤſe Folgen vorüber gegangen. Sie 
war diesmal ungewoͤhnlich niedrig, und niedriger als 
die gewohnlichen Fluthen, was dem überaus günftis 
gen Landwinde zugeſchrieben werden muß. — Die 
Warnung unſeres verehrten Herrn Dr. Olbers, hat 
eine vortreffliche Wirkung hervorgebracht. Allent⸗ 
halben hat man mit den angeſtrengteſten Kräften 
an den Deichen gearbeitet, um ſie vor dem gefuͤrch⸗ 
teten Zeitpunkte in den Stand zu ſetzen, die Gefahr 
abzuhalten. Die Arbeit iſt dadurch fo fehr gefoͤrdert 
worden, daß man jetzt mit ziemlicher Ruhe der Zu: 
kunft entgegen ſehen darf. 

Ein aus dem Heſſen⸗Darmſtädtſchen gebürtiger 
Schnelllaͤufer, Goͤhrig, hat von der Ihnendtücke in 
Linden bis nach dem Dorfe Arnum (eine Entfernung 
von etwas mehr als einer geographiſchen Meile) hin 
und her in 56 Minuten — in drei Minuten weniger Zeit 
old er ſich anheiſchig gemacht hatte — zurüd gelegt. 
Es iſt dies um fo erſtaunenswerther, da de Chauſſee 
durch den mehrtägigen Schnee und Regen freckenweiſe 
ſehr erweicht war, und die Menge der am Wege ſte⸗ 
henden Menſchen, fo wie die vielen ihn begleitenden 
Reiter, dem Läufer nicht felten hinderlich wurden. 

Hannover, den 12. März Nachrichten aus 
Emden zufolge, iſt es wahrſcheinlich, daß mit dem 
Sturme in der Nacht vom 3. auf den 4. Februar, 
eine Erderſchuͤtteruug, vielleicht unker dem Bette der 
Nordſee, verbunden war. Wenigſtens wollen Land⸗ 
leute, die in jener Nacht auf freier Straße ſich be⸗ 


fanden, eine Bewegung unter ihren Füßen verfpürt 


baben. Auch ſind an mehreren Stellen die Eiſternen 
geborſten, Brunnen vor dem 3. Febtuar ſalzig und 
nach der Fluth trocken geworden x. Das Waſſer der 
ſich heranwälzenden Fluthen war wie kochend, und 
führte eine ſolche Menge Schlanm mit ſich, als man, 
dei ſonſtigen hohen Fluthen gekhen zu haben, ſich 
nicht erinnert. Eine Erderſchitterung iſt indeß in 
unſeren noͤrdlichen Gegenden eine äußerft ſeltene 
Erſcheinung. i 8 

Vom Main, den 11. März. Nachrichten aus 
Gotha zufolge, iſt der Allodial⸗Rachlaß des Herzogs, 
da alle Herzöge, bis auf den vorletzten Herzog Au⸗ 
auſt, gute Wirthe waren, nicht unanſehnlich. Die 
Erbin im Allodio ſcheint die Herzogin Mutter aus 
dem Hauſe Meiningen, welche zu Hieres in der Pros 


vence lebt, und den old. Aſtronomen beröhm 
von Zach zum Hofmarſchau hat, zu 2 25 1 
Der in mehreren Zeitungen (und auch in No. 15. 
der unſrigen unter dem Art. Paris) erwähnte, durch 
Hunde an der franzöſiſch⸗niederlandiſchen Grenze fiat! 
findenee Schleichhandel, iſt, wie ein Schreiben aus 
Darmſtadt meldet, keine neue Erſcheinung. In 8 
ſel findet man auf den Märkten eine Menge kleinen, 
von Hunden gezogener, mit Fiſchen ꝛc. beladener Kat 
ren. Dieſe Hunde, von einer der ſtaͤrkſten und größe 
ten Race, ſcheinen von ganz beſonderer Gelehrigkeit 
zu ſeyn. Sie wurden ehedem auch zum Schleich han⸗ 
e und zu dem Ende gewöhnt, zwiſchen 
zwei Grenzpunkten ohne alle Begleitung bin und her 
zu gehen. Mit kleinen Waarenpafeten beladen gin⸗ 
gen ſie durchgehends nur um Mitternacht bei der 
dichteſten Finſterniß ab. Ein Epürhund, immer ei⸗ 
nige Schritte vor der Rotte, ſteckte die Naſe nach 
allen vier Winden aus, und gab, ſobald er Grenz⸗ 
wächter ꝛc. witterte, durch fein Umkehren das Zeichen 
zur ſchleunigſten Flucht. In Graben u. ſ. w. ver⸗ 
bergen, warteten nun die Hunde, bis alles wieder 
ſicher war, machten ſich dann von neuem auf den 
Weg, und trafen endlich über der Grenze bei der Woh⸗ 
vung des einverſtandenen Eupfängers ein. Aber auch 
bier meleete ſich anfangs nur der Leithund an; die 
übrigen hielten ſich in der Nähe verftedt, Auf einen 
gewiſſen Pfiff indeß — das Zeichen der Sicherheit — 
kamen fie ſämmtlich im Fluge berbei, wurden abge⸗ 
packt, reichlich mit Futter verſchen, und kehrten dann 
auf obige Weiſe über die Grenze wieder zurück. 
Ein gewiſſer Hand Ochsner, aus Oberhallau, iſt von 


dem Kriminalgericht des Kanton Schafhauſen zur Nude 


ſtellung an den Pranger mit einer Rulhe in der Hand, 


zehnjähriger Zuchthausſtrafe und Bezahlung der Pros 


3 a weil derſelbe 
en, unter dem Vorgeben, als ſey er um di i 
ſtunde auf Öffentlicher Tondfktape unten 20 
meuchelmörderiſch überfallen, bis zur Ohnmacht ge 
ſchlagen, darauf im den benachbarten Wald geſchlepß 
und dort einer kurz zuvor in der Stadt gelleheneh 
Kapitalſumme beraubt worden, nicht nur den Rif 
der Öffentlichen Sicherhelt gefaͤhrdet und das Mitle⸗ 
den feiner Nebenmenſchen zu miß brauchen geſuch! 
8 ſich des doppelten Verbrechens eines quali, 
sirten Betrugs und Diebſtahls dadurch ſchuldig ge 
8 daß er daß ihm angeblich geſtohlene Geld U 
alde vergraben, und durch die ſich ſelbſt beigebra 

ten leichten Quetfchungen den Glauben an die ML 
lichkeit des erlittenen Unglücks zu erzielen geſucht hall 
Die nähere Unterſuchung und fein eigenes Geftäudn! 
haben die völlige Unwahrheit des ganzen orf 
dargethan. Das vergrabene Geld iſt nach Ver 
mehrerer Wochen an dem, dom Verbrecher ſelbſt 
zeichneten Orte, unverſehrt wiedergefunden word 


vor einigen Mond? 


hr Get err e iich. 

Wien, den 7. Marz. Von den Joniſchen Inſeln 
geht die Nachricht ein, daß am 19. Januar die Stadt 
auta Maura durch eine furchtbare Erderſchütterung 
einahe ganz zerſtort und dis auf wenige Ausnahmen 
undewohnbar geworden iſt. Die Einwohner ſind in 
das ſchrecklichſte Elend verſetzt; kein Haus, keine Kirche 
lieben von der Erſchütterung verſchont, und mehrere 
enſchen wurden von den Trümmern der einſtürzen⸗ 
den Gebäude erſchlagen oder ſchwer verwundet. Die 
Geſtungswerke, das Zollhaus und eine Kirche haben 
weniger gelitten. Auch auf dem Lande richtete dieſe 
Erderſchüͤtterung Verheerungen an, und ſtürzte unter 
andern das Dorf Zuccalades in Trümmer, worunter 
mehrere Perſonen ihr Grab fonden. Die Stadt Pre⸗ 
defa hat nicht minder gelitten. Nähere Nachrichten 
wurden zu Corfu über dieſes ſchreckliche Natur⸗Ei⸗ 

eigniß erwartet. l 

Niederlande. 

(Vom 9. März) Mit Freuden hört man, daß 
die Geſundheit St. Maj. fi) täglich ſtärkt. Es heißt, 
der König werde Anfangs Mai eine Reiſe nach dem 

aag machen. — Der König hat zur Unterſtuͤtzung 
der Ueberſchwemmten in Ftiesland 24,000 Gulden 
angewieſen. 

0 In der Nacht zum 6. d. M. iſt der Prinz Friedrich 
er Niederlande, von Berlin kommend, in Beuſſel ein⸗ 
getroffen. Geſtern Abend um 10 Uhr ift der Prinz 
von Oranien, von dort nach St. Petetsbuzg abgereiſet. 

Vorgeſtern hat ſich in Antwerpen der Unfall ereig⸗ 
net, daß in dem Augenblick, als die beiden Balken 
einer Zugbrücke niedergelaffen wurden, an dem einen, 
worauf ſich zu viele Menſchen in übergroßer Haft 
zuſammengedraͤngt hatten, die Kette entzwei riß. 
Neun Menſchen find ertrunken, zwölf andere hat 
man noch retten koͤnnen. 

Der, Schulden halber in Brüffel verhaftete Mar: 
quis von Chabannes, hat feinen Gläubigern dffents 
lich anzeigen laſſen, daß er ihnen mit Ausnahme von 
24,000 Fr. die ganze, ihm, als einem Ausgewander⸗ 
ten, zukommende Entſchaͤdigung überlaſſen wollt. 

S p a n i e n. 

Madrid, den 25, Februar. Seit drei Tagen 
ſind drei außerordentliche Couriere an unſere Geſandt⸗ 
ſchaft in London abgegangen. 

Die Geſellſchaft von Knaben, welche ſich mit Ve⸗ 
rathung politiſcher Gegenſtände beſchoͤftigte, hatte 
en Namen „Groß⸗Numantia“ angenommen; die 
Mitglieder hatten eidlich gelobt, nur den von der 

ation gewählten Behörden Gehorſam zu leiſten. 
Der Prozeß wird jetzt inſtruirt. — Die Militair⸗Com⸗ 
miſſion beſchaftigt ſich mit dem Prozeß 32 Angeklag⸗ 
ter, die in den Plan einer bewaffneten Verſammlung, 


verflochten find, Zwei Oberſten, die Anführer derſel⸗ 


ben, haben ſich nach Cuenga geflüchtet. Der General 
Beſſierts, der daſeldſt befehligt, hat von der Regierung 
Truppen verlangt. f . 
Man ſpricht von der baldigen Erſcheinung einer 
Amneſtie, die alle Spuren der ftühern Zwietracht ver⸗ 
tilgen wird. Bereits iſt vom Kriegsminiſter befohlen 
worden, daß die politiſche Reintgung aller Offiziere 
vom Unterlieutenant bis zum Capitain hinauf einge⸗ 
ſtellt werden ſoll. i 

- Fe | 
Paris, den 8. März. Der General⸗Lieutenant Alix 
in Nevres bat vom Kriegs-Miniſter Befehl erhalten, 
nach Vincennes zu kommen und daſelbſt Wagen nach 
dem von ihm erfundenen Artillerie-Syſtem bauen zu 
laſſen. Bekanntlich war dieſer General Chef der weſt⸗ 
phaͤliſchen Artillerie zu Caſſel, und hatte dieſelbe nach 
feiner neuen Manier eingerichtet. 225 

Eine engliſche Compagnie, die über ein Kapital von 
hundert Millionen Franken verfügen kann, hat fat 
alle Vorräthe von Baumwolle in England aufgekauft, 
in Liverpool allein an 100tauſend Ballen; in Frank⸗ 
reich hat ſie gleichfalls viele Baumwolle und allen 
Domingo-Kaffee in den Niederlagen aufgekauft. Man 
hat dies mit der Wahrſcheinlichkeit eines beborſtehen⸗ 
den Krieges in Verbindung gegracht, indeß ſcheint viele 
mehr die große Conſumtion von Südamerika die Ver⸗ 
anlaſſung von dieſem ungewoͤhnlich großen Ankauf 
zu ſeyn. N g 

Von den Denkwürdigkeiten der Gräfin von Genlis 
find die erſten beiden Bände erſchienen. Sie umfaſ⸗ 
ſen einen Zeitraum von 68 Jahren, und führen dem 
Leſer die merkwuͤrdigſten Perſonen des 18ten und 19 ten 
Jahrhunderts vor. In den erſten Bänden allein iſt 
die Rede von 500 Perſonen. 

Ein Schreiben aus Alexandrien vom 5. v. M. ent⸗ 
hält folgende Nachrichten: „Die Ankunft der Gene⸗ 
rale Boyer und Libron dürfte zur Verbeſſerung des 
aͤghyptiſchen Militair⸗Syſtems weſentlich beitragen. 
Der Paſcha hat dem General Boyer einen jährlichen 
Gehalt von 40,000 Frauken nebſt 8000 Fr. Entſchä⸗ 
digungen, Lebensmittel für 16 Perſonen, Fourage für 
20 Pferde, jahrlich 4 Shawls, Remontepferde, Woh⸗ 
nung, Tabak ꝛc. bewilligt. Der General Libron er⸗ 
haͤlt 20,000 Fr. jährlich und alles Uebrige in demſel⸗ 
ben Verhältnig. Seit November find bereits 64 ſpa⸗ 
niſche, franzoͤſiſche und italieniſche Offiziere angekom⸗ 
men, die Dienſte nahmen, und 50 Aerzte und Wund⸗ 
ärzte bilden Zöglinge und Hospitäler. Der General 
Boyer hat dem Paſcha 500 Flinten (ein Geſchenk der 
franzoͤſiſchen Regierung) übergeben, und iſt hierauf 
nach Cairo und dem Ücbungslager abgereiſet. Man 
arbeitet bereits an der Errichtung eines Corps Ar⸗ 


f tillerie und Kavallerie nach eüropälſchem Fuß. 
welcher eine Stunde von hier im Werke war, mit K Fuß 


Großbritannien. 2 
London, den 3. März, Der Comite des Unter⸗ 


es zur Prüfung der Forderungen der iriſchen 
ö en bat am 1. d. M. fo gende Beſchlüſſe dem 
Pause vorgelegt: 1) der Comité hat ſich davon Übers 
eugt, daß, nach früheren Parlamentsokten, zur Er: 
ewiſſer Aemter und Rechte, gewiſſe Erkläs 
Rechte ndthig fiyen. 2) Diejenigen Eide, 
durch welche der Glaube an die Trans ſubſtantlatſon 
geläugnet, die Anrufung der Maria und der Heiligen, 
und die Meßopfer für heieniſch erklärt werden, gehd⸗ 
ren lediglich ſpekulativen Meinungen an, und haben 
keinen Einfluß auf die Befähigung zum Bürgerrechte. 
Diefe kdanen alſo aufgehoben werden. 3) Der Eid, 
welcher die Oberhoheit des Koͤnias von England in 
f geiſtlichen Angelegenheiten nach früberen Akten aner⸗ 
kennt, iſt noͤthig zur Qualifikation für den Genuß 
gewiſſer Rechte. 4) In beſagtem Elde (oathı ol supre. 
macy) wird erklart, daß kein auswärtiger Fürſt, Pra⸗ 
lat, Stand und Potentat, irgend Gerichtsbarkeit, 
Macht, Vorrecht, Anſehn und Einfluß, weder Eircbliche 
noch geiſtliche, in dieſem Reiche haben ſolle. 5) Die 
katholliſchen Unterthanen ſchienen ſich an dem Worte 
vgeiſliche“ (spiritual) zu ſtoßen, und es wurde daher 
gerathen ſeyn zu erflären, daß (gemäß zweier Akten 
aus dem erſten und fünften Jahr der Königin Elifas 
beth) der Stun dieſes Ausdruckes dahin gehe, daß die 
Könige von England alle Beſitzungen, die ihnen von 
Gott verlichen find, geiſtliche oder zeitliche, zu legle⸗ 
ren, und die Rebellen mit dem bürgerlichen Schwert 
zu beſtrafen, das Recht haben. Eine ſolche Erklarung 
foll aber mit allen Ausnahmen und Beſtimmungen 
begleitet werden, die zur Auftechthaltung der ptote⸗ 
ſtanliſchen Erbfolge der Krone ndthig ſcheinen, ſo daß 
die proteſtantiſche Kirche von England und Itlaud 
und ihre Lehren unverletzt erhalten werden. 
Man glaubt, daß die Bill zur Emancipation der 
Katholiken, wenn fie auch im Unterhaufe paſſirt, vom 
Odberhauſe verworfen werden wird. x 
Die kühne Unternehmung, unter der Themſe einen 
ang⸗ und fahrbaren Weg anzulegen, iſt am 3. mit 
den üblichen Feierlichkeiten angefangen worden. Der 
Ingenieur Brunel, der das Ganze leitet, bat den 
Unternehmern ‚feine Pläne vorgelegt. Vorlaͤufig iſt 
pereits eine Dampfmaoſchine, von der Kraft von 30 
Pferden, damit beſchaͤftigt den Boden aufzureißen. 
Die griechiſche Anleihe iſt von 1 Prozent Prämie 
auf / Disconto berunfergegangen. Man ſagte naͤm⸗ 
lich, daß die Verhandlungen in St. Petersburg, die 


angung g 
rungen und 


Die Ro!oniolwaaren Rejaen foetwäbrenb: der Caffet 
um 9 Scilling der Zentner, Mustotennüffe von 8 auf 
20 Schiling eas Pfund. 0 


Am 27. Februar gerietben in der Schule zu Eten 


zwei Zoͤglinge, der 14jährige Aſhley Cooper (Sobs 


des Lord Shaftesbury) und der 10 jäbrige Wood (ein 


Neffe des Marquis von Londonderry), in Streit 
Den folgenden 7 . 


Tag ſollte der Handel durch eine 


Boxerei entſchieden werden. Die beiden Knaben ent⸗ 
kleideten ſich, und machten innerhalb zwei Stunden N 
60 Angriffe auf einander, bis endlich der junge Coo⸗ 


per todt niederſtürzte. 
gegen Wood und den Sekundanten Leith das Er⸗ 
kenntniß „des Todiſchlags“ gefällt, welches im Col 
legio große Brftürzung, verurſachte. Wood iſt der 
Sohn eines Obriſten, und befindet. ſich bei feinen Ans 
gebbrigen in Haft. Der Graf Shaftesbury hat er⸗ 
Härt, daß er den Mörder feines Sohnes nicht vers 
folgen werde, ‚fo daß blos das Erkenntniß des Tod⸗ 
tengerichts gegen denſelben wirkſam ſeyn wird. 

Da in der Kirche zu Connaught neulich durch Ein⸗ 
bruch 3 Gefangbücber, 12 Bibeln und das Chorhemd 
geſtohlen wurden, fo veranlaßte das den Pfarrer zu 
der Anzeige: Da es ſcheine, daß einige Leute ſo großes 
Verlangen nach religidſer Erkenntniß hätten, ſo habe 


er ſich eine Wee enge Bücher angeſchafft, und 


ſey erbötig, fie umſonſt zu vertheilen, damit man ſich 
nur nicht der Gefahr, nach Botanp⸗Bai gebracht zu 


werden, auszuſetzen brauche. 


Der Edinburger Schach⸗Klubb hat in der Wette, 
von drei Spielen zwei zu gewinnen, das erſte Spiel 
mit dem Londoner Schach⸗Klubb gewonnen. Das 
Spiel der Schottlaͤnder wurde zu einer Zeit für ver⸗ 
loren gehalten, aber der engliſche Klubb, der zu ver⸗ 
trauungsvoll auf feinen Sieg baute, machte unnütze 
Opfer, ließ ab von ſeiner Vorſicht und verlor. 

Der Grof Gamba, Commiſſarlus der griechiſchen 
Regierung, iſt vorgeſtern am Bord der Lively, die 
‚60,000 Pfd. Sterl. von der griechiſchen Anleihe mit 
ſich führt, nach Griechenland zurück gereifst, 

Am 16. v. M. ging William Edward, ein 7rjäb⸗ 
— a zu den erer in die Kirche, und traf 
einen Bruder, den er ſeit 12 Jahren ni 

hatte, auf dem Auchboſe 7 as 
dern nach der Stelle, wo fein Oheim und ſeine Tante 


‚beerdigt ſeyen. Kaum zeigte ihm der Bruder die Stelle, 


ald er hinſank, und, ohne einen Laut von ſich zu ge⸗ 


Griechen betreffend, eine ungünſtige Wendung genom⸗ ben, auf der Stelle verſchied. — Ein, dieſem nicht 


men hatten. Auch hinſichtlich der ſpaniſchen Angele⸗ 
aenbeiten follten, dem Börfengerüchte nach, ſich Schwie⸗ 
rigkeiten erhoben baren. » 7 a 
Auch bier hat man die Nachricht verbreitet, daß 
fid Cuba für unabhängig erklärt habe. 
Der Handelsvertrog zwiſchen Columbien und den 
Vereinigten Staaten iſt ratificiet worden. 


ganz unähnliches Ereigniß, trug ſich am 11. v. M. 
unweit Lincoln zu. Ein Pächter begegnete ſeinem 
Gutsherrn in einer Straße dieſer Stadt, und da er 
über denſelben ungebalten war, fo fing er an ſo 
gewaltig zu ſchelten, daß es ihm ein Vorkberachen 
der verwies. 


— —— ’ Bl ñüöñ ] 0“kü„v!! — 


Aber der Pächter war in ſolche Wuth 
gerathen, daß er ſchrie: „Ich will beim Nachhauſe⸗ 


Die Todtenbeſchauer haben 


— 


Er fragte ihn unter an⸗ 


geben tobt niederſtürzen, wenn ich ihm nicht vor 
dem 25. März den Schädel einſchlage oder das Haus 
onzünde!“ Drei Stunden nachher und in der Mitte 
des Weges fiel er todt nieder. i 
Der Krieg in Peru iſt beendigt. Mit dem Cutter 
Non, der von Garıbogena in Plymouth angekommen 
„ haben wir die amtliche Zeitung von Carthageng 
m 13. Januar erhalten, in welcher folgender Artie 
kel befindlich iſt: „Carthagena, 13. Januar. Der 
berbefehlshaber vom Iſthmus ſchreibt: In dieſem 
ugenblick habe ich Depeſchen vom Sekretair des Be⸗ 
reiers, datirt Lima den 18. December und folgenden 
nhalts, erhalten: „Heut Nachmittag um 5 Uhr find 
4 von der Armee eingelaufen; der columbi⸗ 
ſche General Cruz hat am 9. d. M. bei Guaman⸗ 
guilla die Niederlage der ſpanſſchen Armee vollendet. 
er Vicekdnig Laſerna, und die Generole Canterac 
und Valdez, erſter ſchwer verwundet, find gefangen. 
er zweite, welcher im Commando folgte, hat mit 
em General Sucre capitulirt, und ſofort dem Statt⸗ 
alter von Callao Befehl gegeben, dieſe Feſtung dem 
olivar zu übergeben. Auf Befehl Sr. Excellenz 
gede ich Ihnen die Verſicherung, daß für dieſen Theil 
don Amerika keine neuen Aufopferungen erforderlich, 
und 4000 Mann von den Truppen in Panama zum 
Schutz der Unabhängigkeit von Peru hinlänglich ſeyen. 
Gezeichnet Thomas de Heres.“ Briefe, die gleich⸗ 
falls mit obiger Gelegenheit eingetroffen ſind, melden, 
daß die fpanifchen Kriegsſchiffe in der Bucht von 
Sallao in die Capitulation mit einbegriffen find. Aus 
einem weiteren offiziellen Bericht erſieht man, daß auch 
der General Carratala, ſamimt vielen ſpeniſchen Ofſi⸗ 
zieren und Soldaten, in die Gefangenſchaft der co. 
lumbiſchen Armee gerathen ſeyen. Am 3. Januar 
war die Nachricht dieſer wichtigen Begebenheit in Pas 
mama bekannt geworden. Alle Verſtarkungen, die aus 
Kolumbien auf dem Wege find, um zu Bolivar's Ars 
mee zu ſtoßen, haben Befehl, Halt zu machen. Die 
ſüdamerikaniſchen Fonds find geſtiegen. Von andern 
Seiten hat man zwar gegen dieſe Nachrichten Zwei⸗ 
fel erhoben, zumal da in den nordamerikaniſchen Zei⸗ 
tungen Nachrichten aus Lima, die bis zum 22. De⸗ 
tember gehen, von jenem Siege nichts melden. In⸗ 
deß ſind Briefe aus Uma ſelbſt eingegangen, welche den 
leg der Sache der Unabhängigkeit vollig beſtätigen. 
New⸗Porker Briefe vom 9. v. M. melden, daß viel: 
leicht Herr Cailhoun, Vicepräſident der Vereinigten 
Stagten, Präſident werden werde, um von den Her⸗ 
tan Adams und Jackſon, die eine gleiche Anzahl von 
Stimmen haden, keinem dem andern nachzuſetzen. 
Hrn. Lafayette ſind für die, don der Regierung der 
Vereinigten Staaten ihm geſcheukten 20,0 Morgen 
Landes, ſchon 230,000 Dollars geboten, aber er ver⸗ 
langt 300,000 dafür, und er wird fie auch bekommen. 
Er hat bei Joſeph Bonaparte, der ſich 20 Meilen 


gen. 


von Philadelphia niedergeloſſen bat, ein Frühſtück ein⸗ 
genommen. Er ſah dort den jungen (Achilles) Morat, 
welcher Joſeph Bonaparte's Tochter heirathen wird. 
ie Ernennung des Präſidenten (zu welcher Würde 
entweder Adams oder Jackſon gelangen wird) wird in 
einigen Tagen erfolgen, j 77 
Türkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, den 25. Februor. Die Haupt⸗ 
ſtadt war in dieſen Tagen der Schauplatz unruhiger 
Bewegungen, woran jedoch weder Griechen noch 
Franken Theil nahmen. In Folge der durch die 
Polizei gemachten Entdeckung, die bekanntlich die 
Verhaftung mebrerer Individuen veranlaßten, batten 
ſich 4 Janliſcharen⸗Octa's zu tumultugriſchen Schrit⸗ 
ten verleiten laſſen. Seidſchik Muſtapha, Aſtrolog 
des Sultan, und Abdir Aga, fo wie mehrere Ober⸗ 
Offiziere der Janitſcharen, ſpielten dabei eine Haupt⸗ 
rolle. Der Großweſſier, der Janitſcharen-Aga und 
der Aga Paſcha von Bujukdere, eilten herbei, und 
waren Tag und Nacht beſchoͤftigt, um einem allge⸗ 
meinen Aufſtande gegen den Sultan ſelbſt zuporzu⸗ 
kommen. Einige Stunden vor dem feſtgeſetzten Zeit⸗ 
punkte des allgemeinen Ausbruchs hatte namlich ein 
Janitſchar von der 23ſten Orta, ein Mitverſchworner, 
das ganze Komplott verrathen, und der Regierung 
dadurch Gelegenheit verſchafft, ſich der Häupter der 
Vetſchwornen, namlich Seidſchik Muſtapha's, Abdir 
Aga's, und mehrerer Janitſcharenchefs zu bemaͤchti⸗ 
Sie find dem Boſtandſchi Baſchi übergeben, 
und nachdem ſie in der Folter ihr Verbrechen einge⸗ 
ſtanden hatten, erdroſſelt worden. Viele verdächtige 
Offiziere der vier aufrühreriſchen Orta's wurden auf 
die Flotte gebracht, und ſo ſchlimmeren Folgen vor⸗ 
ebeugt. Indeſſen hatte dieſe große Strenge des 
Hanitſcharen⸗ Aga eine Erbitterung unter allen Ja⸗ 
nitſcharen erzeugt; was daun vermuthlich den Sul⸗ 
tan vermochte, denſelben geſtern abzuſetzen, und ſei⸗ 
nen Poſten dem Koul⸗Kihagaſſy, Commandanten der 
59ſten Orta, zu öͤbertragen. Während dieſer Bewe⸗ 
gungen wurde befohlen, daß ſich alle angeſſſſenen 
Einwohner mit ihren Leuten bewaffnen ſollten, um 
die Störer der Ruhe in Zaum zu halten. Seitdem 
erfährt man, daß der bekannte Ghalib Paſcha, vor⸗ 
maliger Großweſſier, von Gallipoli nach Adani exilirt 
wurde; indeſſen ſcheint dieſes nur aus Vorſicht gez 
ſchehen zu ſeyn, da das Volk, wie die Janitſcharen 
und die Ulema's, im Ganzen ſehr günſtig für ihn 
geſtimmt find. Man haͤlt ihn auch nicht für fähig, 
an verbrecheriſchen Verbindungen gegen den Sultan 
Theil zu nehmen. f f 
Smyrna, den 1. Februar. Wir halten es für 
unſere Pflicht, die Europaͤer, die ſich für den Dienſt das 
Paſcha von Aegypten anwerben laſſen, auf die Ge⸗ 
fahr aufmerkſam zu machen, der ſie ſich bei dieſem 
Dienſte ausſetzen. Am 10. Januar hat Ibrahim zu 


Budrun zehn auslänkiſche Offiziere gufknüpfen laſſen, 
welchen er die Schuld der erlitinen Unfälle beimaß. 
Man hat ihn dͤffentlich Tagen Hören, daß er durch 
die Verbindung mit den Chriſten nur Unglöck haben 
könne, und daß er, wenn er feinem Vater in der 
Regierung nachfolgen werde, alle in feinem Dienft 
definvlichen Franken wolle umbringen loffen. Wenn 
es zum Treffen kommt, pflegt er die am Bord feiner 
Fahrzeuge befindlichen Franken in den Kiel einzuſper⸗ 
ren. In Nauplia hat man 300 gefangene Aegyptier 
ausgeſchifft. Sie ſind mager und ſchwach, und hatten 
es in Aegypten ſo ſchlimm, daß ſie ſich zu ihrer Ge⸗ 
fangenſchaft Gluck wuͤnſchen. Der Befehlshaber der 
franzoͤſiſchen Station iſt zuruͤckberufen worden. 
Türkiſche Grenze, den 4. März. Am 20. Far 
nuar erſchienen drei bis vier griechiſche Korfarens 
ſchiffe vor der Rhede von Damieite (Aegypten), und 
mißhandelten franzdfifche und andere europäiſche Fahr⸗ 
zeuge, und nahmen Waaren und Lebensmittel weg. 
Auf dem Libanon haben neue Unruhen begonnen. Der 
Cheik⸗Beſchir hat ſich gegen den Drufenfürften aufge⸗ 
lehnt. Ali Paſcha ſandte feinen vormaligen Seliktar⸗ 
Bey bin, um eine Ausfdhnung zu bewirken, zugleich 
aber iſt eine Expedition von 6000 Mann uaterweges, um 
ihn allenfalls mit Gewalt zum Gehorſam zu bringen. 
Nach den neueſten Berichten, die uns zugekommen, 
find die Mittheilungen zwiſchen Maurofordoto und 
Omer Paſcha noch immer ſehr lebhaft. Es ſcheint 
aber, daß Letzterer ſich nicht oͤffentlich ausſprechen 
wolle, bis zuvor ſeine Dispoſitionen auf eine defini⸗ 
tive Weiſe getroffen ſind, wozu ihm aber wahrſchein⸗ 
lich nicht die gehdrige Zeit gelaſſen werden wird. Er 
befand ſich zuletzt zu Janina, wo er mit Eilfertigkeit 
die Feſtungswerke ausbeſſern und Proviont und Mu⸗ 
nitionsvorräthe ſommeln läßt, um ſich halten zu koͤn⸗ 
nen, wenn türkiſche Truppen vor dieſer Feſtung ers 
ſcheinen ſollten. Man verſichert, daß die Türken in 
Theſſolien eine Expedition gegen Janina und die bie 
nachbarten Plätze vorbereiten, welche fie mit neuen 
Beſatzungen verſehen mochten, die aus ihnen ergebe: 
nen Truppen beſtehen. — Die Feſtung Preveſa iſt 
den Griechen noch nicht übergeben worden. Die all⸗ 
gemein verbreitete Nachricht, daß dort griechiſche Trup⸗ 
pen einrücken ſollen, hat alle Mufelmänner in Alba⸗ 
nien in Wuth verſetzt, die ſich ziemlich laut gegen 
Omer Paſcha ausſprechen. Bei dieſer Stimmung der 
Gemüther dürfte es den Griechen ſchwer werben, ſich 
wirklich in Beſitz dieſes Platzes zu ſetzen. Der erſte 
Augenblick, wo eine ſolche Maaßregel hätte in Voll⸗ 
ziehung geſetzt werden koͤnnen, iſt vorkber gegangen, 
ohne daß man denſelben gehoͤrig benutzt hat. Jetzt 
wied Widerſtand geleiſtet werden, wenn gleich Omer 
Paſcha beſtimmte Befehle deshalb erlaſſen ſollte. — 
Reſchib Paſcha, der neue Oberbefehlshaber der kürki⸗ 
ſchen Armee in Theſſalien, hat eine Proklamation an 


von Menſchen, aus M 


die Albaneſer erläffen, die ollenthalben verbreitet wild 
und eine für die Türken günſtige Wirkung in Albo⸗ 
nien hervotbringt. Es ſcheint, daß Omer Paſcha 
gegenwartig ein ſehr gewagtes Spiel ſpielt, und ſeht 
leicht am Ende das Schickſal von Ali Paſcha habe 
konnte. — Mehrere von der Donau her detaſchirte 
Truppen befinden ſich ſeit einiger Zeit in Marſch, um 
die kurkiſche Armee in Theſſallen zu verſtaͤrken. 
Theil derſelben iſt beteits an ihrer Beſtimmung ange 
langt. Man weiß übrigens noch nichts von dem wirke 
lich erfolgten Abmarſch der in Rumclien befindlichen 
Truppen, die, nach früheren Nachrichten, gleich fals 
durch Makedonien nach Theſſalien aufbrechen folltem 
Briefe aus Solonichi verſichern vielmehr, daß das- 
jenige türkiſche Truppencorps, das im Lager bei Adria 
nopel ſtebt, noch keine Befehle zum Aufbruch erhaltet, 
Habe, — Bis jetzt find noch keine griechiſche Trußt 
pen im nördlichen Livadien eingetroffen, und man glaubt 
auch nicht, doß fie auf diefer Seite die Offenſive er 
greifen können. Die am Sperchius aufgeſtellten Trup⸗ 
pen haben zuletzt wieder Verftärkung erhalten, und 
ihre Streifpoſten fallen haufig in die noͤrdlichen Be 
zirke von Livadien ein; allein mehrere derſelben find 
von den dortigen Bewohnern abgeſchnitten und nieder 
gemacht worden. . 
Vermiſchte Nachrichten. "| 
Der regierende Herzog von Anhalt:Cöthen Durchl⸗ 
hat, zur Wiedecherſtellung der gefhiwächten Geſund“ 
heit der Durchl. Frau Herzogin, mit derſelben am 
9. März eine Reiſe nach den Rheingegenden und 
Frankreich angetreten. 
Die Leipziger Unwerſität hat einen neuen, ſehr em 
pfindlichen Verluſt erlitten durch den Tod des orden 
lichen Profeſſor der Mathematik, Karl Brandan Mol 
weide, indem derſelde in der Nacht vom 9. zum 10 
März an der Auszehrung ſtarb, bevor er fein 5afted 
Lebensjahr vollendet hatte, 
Der rüͤhmlichſt bekannte Ueberſetzer der Bibel, Lcam 
der van Eß, hat bis zum 1. October 1824 in Allem 
verbreitet: an alten, beſonders aber neuen Teftamen? 
ten 523,127 Stuck, darunter in, von ihm ſelbſt ver 
anſtalteten Ausgaben 513,009; an ganzen Biteell 
11,984 Stuck. — An milden Beitragen zu dieſen 
feinem Unternehmen erhielt er theils baar, theils M 
ee Bibeln bis Ende September 1824, 327,264 
ulden, darunter allein aus England 254,770 Gulden. 
Im Jahre 1771 brachte, nach fehr gelindem Win 
ter, der März viel Schnee; darauf folgte gänzliche 
Mißwachs, der eine fo allgemeine Hungersnoth zut 
Folge hatte, daß in mehreren Gegenden Deutſchlands, 
und namentlich im ſächſiſchen Erzgebirge, Tauſendt 
on angel an Lebensmitteln, elen 
diglich farben. (Wenn diefe, in einem auswärtige! 
Blatte angeführte Wahrnehmung vielleicht auch IM 
Laufe des gegenwärtigen Jahres wiederum in Wirk⸗ 


lichkeit treten ſollte, 
hungersnoth keinesweges zu befürchten ſtehen, da 
ie vorhandenen Getrelde⸗Vorrälhe überall noch ſo 
edeutend ſind.) ard 
Der große Chemiſt Thenard in Paris hatte am 
25. Februar, bei einer Vorleſung in der polytechuis 
fen Schule, unglücklicher Weise ftatt eines Glaſes 
Zucker waſſer, das für ihn bereitet war, eine Subli⸗ 
matauflöſung ergriffen, und ehe er den Jerthum be⸗ 
merkte, faſt ausgeleert. Schnelle Hülfe rettete ibn 
jedoch, und der große Verluſt für die Wiſſenſchaft 
iſt hoffentlich abgewendet. f 
Man hat kürzlich an den Ufern des Loch⸗Jye in 
Schottland eine Maſſe von dem ſogenannten minerar 
liſchen Talg gefunden, welcher im Jahr 1736 zuerſt 
un Finnland entdeckt worden iſt. Die Subſtanz hat 
die Farbe des Talgs, fühlt ſich wie ſolcher, und iſt 
dabei geſchmackſos. Sie ſchmilzt bei 118 Graden, 
und kocht bei 290. Geſchmolzen iſt fie durchſichtig 
und farblos; beim Kühlen aber wird fie b g 
und weiß, jedoch nicht fo ſehr wie zuvor. Sie i 
unaufidsbar im Waſſer, läßt ſich aber in heißem Al⸗ 
cohol, Terpentindl, Baumdl oder Naphtha aufloͤſen, 
lt aber wieder, ſobald dieſe Flͤſſigkeiten kalt wers 
den. Im natürlichen Zuſtande iſt das Gewicht dieſes 
Talges 0,6078, jedoch voller Luftblaſen z; wenn er 
aber geſchmolzen und die Luft verflogen ift, wiegt er 
9/83, welches ſchwerer als Talg iſt. Er verbindet 
ich nicht mit Alkalien, und läßt fich nicht in Seife 
umwandeln. Auf dieſe Weiſe iſt ſolcher von allen 
bekannten dligten Subſtanzen verſchieden — von den 
feſten Oelen, indem er keine Seife bildet, von den 


flüchtigen fo wie von den Erdharzen indem er ges 


ſchmack⸗ und geruchlos iſt. In Flüchtigkeit und 
Verbrennbarkeit iſt er den flüchtigen Oelen und der 
Naphta gleich. 8 
Die Hauptſtadt der ſüdlichen Küfte von China heißt 
Saignon, die, wie auch ſchon der franz. Admiral 
Vaunier erzählt, die Bewunderung von ganz Europa 
verdient. Sie iſt von einem 100 Fuß breiten und 
Meilen im Umfang habenden Graben umgeben; 
ihre Wälle aus Backſteinen, die mit einem Kitt vers 
bunden find, deſſen Haupt⸗Ingredienz Zucker iſt, ſind 
Fuß hoch. Die 70, Fuß hohen Pfeiler der ſtei⸗ 
gernen Thore, die Bogen, und die 100 Fuß hohen 
Tbͤrme, gewähren einen impoſanten Anblick. Die 
lung, welche nach dem Plan von Straßburg im 
aß erbaut iſt, hat 24 Baſtionen, deren jede mit 
30 Kagonen beſetzt iſt, und zwiſchen jeder Baſiion 
iſt ein 15 Fuß langer Raum. Es find 200 Kanonen, 
von 18 dis 86 Pfund ſchießend, da, die alle in des 
Königs eigener Gießerei gegoſſen find. Die Einwoh⸗ 
ner find ſehr unrelnlich, und leben in Geſellchaft 
= 00 len Hunden und Schweinen. Das Klima 
iſt fehr geſund. Die Gebirge geben Gold, Silber, 


ſo wird doch jene ehemalige 


Eiſen, Kupfer und Holz. Man findet alle Gewächfe 
der Tropen und Mittelländer. An Thieren findet 
man: Untilopen, Hafen, Pfauen, Faſanen, Feldhuͤh⸗ 
ner, Waffervögel; Papagoien ꝛc.; in den Wiloniſſen: 
Tiger, Nashorne und Elephanten. Der Amerikaner 
White und ſein Gefolge faben zwei dieſer letzteren 
von feltener Größe und Schönheit vorüber ziehen, 
deren Führen mit einem ansgehdhlten Holz einen Ton 
als Warnungszeichen gab, damit Jeder den Thieren 
aus dem Wege gehe. Sie ſind abgerichtet, bei Feuers⸗ 
brünſten die gefährdeten Häuſer nieder zu ſtoßen, was 
ihnen fehr leicht iſt, da dieſe nur von Holz gebaut find, 

Kürzlich wurde ein Irlaͤnder vor Gericht geführt, 
der ſich mit ſechs Weibern, die ſaͤmmtlich am Leben, 
verheirathet hatte. Aber wie konnteſt du ein fo 
verhärtetes Herz haben, fragte der Richter, ſechs 
Frauen fo zu täuſchen? — „Edler Herr, erwlederte 
der Verklagte, meine Abſicht war nicht boshaft, ich 
ſuchte blos nach einer guten!“ 


— 


Die Erben 


von Sachſen⸗Gotha. 


Kaum hatte Herzog Friedrich IV. die Augen ges 
ſchloſſen, als auch ſchon Diskuſſionen wegen der 
Erbfolge in das Herzogthum Gotha, von Seiten 
der Häufer Sachſen⸗ einingen, Hildburghauſen und 
Koburg entſtanden. Vielen, beſonders Nichtjurlſten, 
iſt die Sache nicht ganz deutlich, woran zum Theil 
die Mittheilungen der Zeitſchriften ſelbſt Schuld 
find. Es war im Johr 1675. als Herzog Ernſt 
RE von Gotha ſtarb. Er hatte, um feine 

aten nach ſeinem Ableben nicht zerſtücken zu 
laſſen, 1674. eine letztwillige Verfügung, des Ja⸗ 
holts gemacht: daß alle ſeine Lande beiſammen ver⸗ 
bleiben, alle feine Sohne einen Hof bei dem. Alten 
ſten halten und die überſchießenden Einkünfte gleich 
theilen ſollten. Ginge dies aber nicht an, und ſollte 
eine Erbtheilung durchaus nothwendig ſeyn, weil die 
Zahl feiner Söhne und deren Descendenten nicht ver⸗ 
singert worden, dann ſollten von dieſen zwei oder 
drei, ein Fuͤrſtenthum mit Reichs⸗ oder Krels-Voto, 
unter gleichmäßiger Regierung und Dirigirung des 
altern in Staats ⸗ und andern hohen Rechten, wie⸗ 
wohl ohne Vorzug der Revennen, zuſammen ſchla⸗ 
gen, und die übrigen Rechte und Nutzungen, ſo viel 
obne Zerreißung der Fürſtenthümer möglich, in gleiche 
Looſe theilen, gewiſſe wichtige Sachen aber gemein⸗ 


u — 5 


ſchaftlich, unter Direktion des älteften, unter allen 
loſſen. — Aus dieſer Verfügung geht unbezweifelt 


hervor, daß Herzog Ernſt ſeine Staaten nicht tren⸗ 
nen laſſen wollte, und eine Gradualfolge, bei welcher 
die Nähe des Grades entſcheidet, beabſichtigte. Die ums 
ſtehende genealogiſche Tabelle wird die Grade der Ver⸗ 


wandiſchaft det Erben unter einander deutlich machen. 


* 
—— 
„ 


Echſt der Fro mme, Stifter des Sachſen Gothaſchen Geſommthauſes. 


3 riedrich I. von Derndard T. von 
e 8 Sachſen⸗Meiningen. 
5 
Friedrich II. Anton Ulrich. 
Friedrich III. Georg. 


| 
Bernhard II., 
jetzt reg. Herzog, geb. 
17. Dec. 1800. 


Ernſt II. 


| 
Friedrich IV., 
geb. 28. Nov. 1774. 


1 — . — — — * 
8 Nach dem Vorſtehenden find der Herzog von Mei⸗ 


ningen im gten, und die Herzoge von Hildburghau⸗ 
fen und Koburg im Sten Grade mit dem Efifter, 

erzog Eruft, mit dem Erblaſſet aber reip. im gten 

nd roten Grade verwandt. Da die Schluß akte der 
Miniſterial⸗Konferenzen zu Wien, vom 15. Mal 1820., 
die Gultigkeit der alten Rechtsnormen anerkennt, fo 
werden auch dieſe hier volle Anwendung finden. Bei 


der Erbfolge des hohen Adels wird das Succeſſton⸗ 


3 


recht jederzeit von dem erſten Erwerber gehe 
und hierin unterſcheidet ſich das deutſche Recht von 


dem rdmiſchen. Bei dieſem hängt ſowohl das Recht 
als die Ordgung der Erbfolge von dem letzten Ber 


ſitzer ab. Das Recht zur Erbfolge muß Jeder von 
dem erſten Beſitzer ableiten, doch mit der Ordnung 
verhält es ſich in der Erbfolge ganz anders. Dieſe 
wird nicht durch die Nabe der Verwandtſchaft bes 
ſtimmt, worin der Erbe mit dem erſten Etwerber 
ſteht, ſondern durch den Grad, worin er mit den 
letzten Beſitzern verwandt ift, fo daß der nächfte Ver: 
wandte des letzten Beſitzers (Meiningen iſt im gten, 
die beiden andern Häufer im loten Grade mit Gotha 
verwandt) zur Erbfolge gelangt. Hieraus folgt nun, 
daß Succeſſionverträge, wodurch die von dem erſten 
rwerber angeordnete Succeſſionordnung geändert wer⸗ 
den ſoll, nur vor den ſammtlichen Agnaten eines Hau⸗ 
ſes gültig errichtet werden konnen. (Dieſe Abaͤnde⸗ 
rung, behaupten Hildburghauſen und Koburg, ſey 
urch den Roͤmhilder Vertrag von 1791. geſchehen.) 

einingen ſtellt dies in Abrede, widerſpricht der Erb⸗ 
folge, Im Linien und Skaͤmmen, und will die Sache 
| der Nähe des Grades entſchieden wiſſen. Der 

iſerlichen Beſtaͤtigung bedurften übrigens dergleichen 


Verträge nicht, und waren deſſen chnerachtet gültig. 


Iſt bei einer Theilung die Gemeinſchaft des Eigen⸗ 
thums geblieben (das war die Abſicht Ernft des 
rommen), fo iſt eben dodurch das Succeſſionrecht, 
en Theilenden oder deren Nachkommen vorbehalten. 
ed enthält eine günftige Meinung für Meiningen.) 
erbt aber, wenn eine Hauptlinie (Gotha) aus⸗ 


Sachſen Hilti vurghauſen. 
\ 


er | 
I 
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Eruſt von Johann Ernſt von 
Sachſen⸗Koburg. 


Franz re 
Ernft en * 
Franz. 
Friedrich, reg. Herzog,, Ernſt, reg. Herzog, 
geb. 29. April 1763. Liz gebe 2. Jan. 1784. _ 
flirbt, und wegen der Erdfolge keine befondern Hau 
oder Familiengeſetze vorhanden find, worin alles deu 
lich beſtimmt iſt? Erben alsdann alle Hauptlinien 
zu gleichen Theilen, ohne auf die Nähe des Gras 
des zu ſehen, oder kommt nur die Linie, oder viel⸗ 
mehr derjenige in derſelben zur Succeffion, der vente 
jenigen, der die nun erloſchene Hauptlinie beſchloß, 
am mächften verwandt iſt? — Die Meinungen der 
Rechtsgelehrten find bierüber ſehr getheilt. Einige 
find für die Linealfolge, andere geſtatten der Lineal⸗ 
5 Re den Vorzug. Unbeſtritten iſt dieſe 
der Vernun 8 und alſo die Hoffgung zur 
Succeſſton in die Gothaſchen Lande, für Meiningen 
giößer als für Hidburghauſen und Koburg. — Alles 
n den Stand zurückzudringen wie es 1675. war, 
und dann eine neue Theilung zu machen, wie es in 
der Zeitſchrift „Hermes“ Bd. XXII. heißt, iſt ein 
Vorſchlag, der auszuführen eben fo unmoglich iſt, 
ols wenn ein Menſch noch einmal geboren zu wers 
den wuͤnſchte. — 

Anzeige und öffentlicher herzlicher Dank 
für diejenigen 120 gütigen Geber des sten Bezirks, die 
ih.e, Januar und Februar bezahlten freiwilligen Urs 
men-Briträge, nicht zurlick forderten, ſondern uns zur 
Verwendung überliegen; fre betrugen in summa No: 
minalmünze 39 Rilr. 14 Sgr., und wurden verwendet: 
1824 verthellt on 14 Arme 2 Klaftern Holz, pro 
13 Rtlr.; 1825 desgl. an 21 Arme 7 Schock hartes 
Reißig 11 Rilr. 6 Sgr.; 183% als Extra-Untetſtüz⸗ 
zung in bülflofen Krankheitszuſtaͤnden 6 Individuen 
u II Rtlr. 13 Sgr.; 1825 an 18 Acme Brod 
vertheilt 3 Rilr. 25 Sgr. = 39 Rılr, 14 Sgr. 

Worüber den Gdnnern der Armen die Quittung 
und Namen der Empfänger, der Erſt⸗Unterſchriebene 
zu jeder Tagesſtunde vorzulegen bereitwillig iſt. 

Liegnitz, den 18. März 1825, 

Das Atmen ⸗Amt Sten Bezirks. 
Seyberlich. Seifert. Meyer. Wittig. 


Beilage 


Eruſt Friedrich I, 
Ernſt Friedrich II. 
Ernſt . Karl. 
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Bekanntmachungen. 
Verpachtung der Chauſſee⸗Zölle von 
Bebber über Löwenberg nach 

8 Flinsberg. 5 
Wir bringen hiermit zur Kenntniß des Publikums, 
das die Chauſſee⸗Zoll⸗Einnahmen von Goldberg über 
»TLowenberg bis Flinsberg, und zwar der Hebeſtellen 
8 8 = ee } Goldberg⸗Haynauer Kreiſes, 
c) in Plagwiß, 
ch in Gorisſeiffen, 
e) in Friedeberg, 5 = 
vom r. Juli d. J. ab, ouf die nächſtfolgenden drei 
Jahre, alſo bis ultimo Juni 1828, an den Mehrſt⸗ 
bietenden verpachtet werden ſollen. 

Hierzu iſt ein Termin auf Montag den 18ten 
April c. Vormittags 9 Uhr vor dem Herrn 
Ober⸗Wege⸗Bau⸗Inſpector Neumann 

in Löwenberg im Hotel du Roi daſelbſt 
feſtgeſetzt, und werden Vietungsluſtige, die zugleich 
beim Termin ihre Cautions fahigkeit nachweiſen kon⸗ 
nen, dazu eingeladen. Die näheren Pacht⸗VBedin⸗ 
gungen können in ber Regieruogs-Regiſtratur und 
bei den Abnigl. Landräthl. Aemtern in Löwenberg 
und Hapnau nachgeſehen werden. 

Der Zuſchlag wird bis zu Eingang höherer Geneh— 
migung vorbeholten. Liegnitz, den 24. Februar 1825. 

Königl. Regierung. II. Abtheilung. 

Mit vorftchender Bekanntmachung wird 
ugleich die in No. 19. dieſer Zeitung d a⸗ 
1 berichtigt, daß der Termin nicht in 
Liegnitz, ſondern in Aöwenberg e abgehal⸗ 
ten werden wird. 


Loͤwenberger Kreiſes, 


Aufgebot. Auf dem Bauergute des Carl Frie⸗ 
deich Jeremias Rilke, ehehin des Johann Chriſtoph 
Rbsler No. 43. zu Groß⸗Beckern, haften 65 Thaler 
ſwleſiſch 16 Sgr. für die 2 Enkelkinder des früheren 
Veſitzers beſagten Bauerguts George Friedrich Lincke, 
Earl und Benjamin Geſchwiſter Gruhn, Kinder des 
zu Groß ⸗Beckern verſtorbenen Schullehrer Gruhn. 
Dieſe 60 Thaler 16 Sgr., worüber kein Inſtrument 
exiſtirt, ſtehen unter der Colonne: rechtliche und ſtill⸗ 
cweigende Hypotheken, vom ehemaligen Domainens 
Amt im dies fälligen Hypothekenbuch von Groß⸗Beckern 
in der Art eingetragen: Obgedachter Kinder ıfter Ehe 
Maria Roſina verwittweten Gruhnin iſt ein Ztel mit 
33 Thaler ſchleſiſch 8 Sgr. vom Vater gegeben, und 
den Enkelkindern 66 Thaler 16 Sgr. annoch intabu⸗ 
lürt geblieben den 1. April 1780. 


5 Beilage zu No. 23. des Correſpondenten von und für Schleſten. 


Sonnabend, den 19. März 1825. 


r — — 
Wenn nun das Aufgebot dieſer Poſt per 66 Thaler 
16 Sgr., welche ſchon längft- bezahlt werden ſeyn 
ſoll, und deren Inhaber oder deren Erben dergeſtalt 
nicht nachzuweiſen find, daß dieſelben zur Quittungs⸗ 
leiftung aufgefordert werden können, ertrahirt worden 
iſt, ſo haben wir einen Termin zur Anmeldang der 
etwanigen Anſpruͤche unbekannter Prätendenten auf 
den 28. Juni a. c. Vormittags um 9 Uhr vor 
dem ernannten Deputato Herrn Land- und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Kügler anberaumt, und fordern alle 
diejenigen, welche an die aufgebotene Poſt per 66 Tha⸗ 
ler 16 Sgr. als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder fonftige Briefs⸗Inhaber Anſpruch haben möchten, 
ſo wie insbeſondere die Geſchwiſter Gruhn, Carl und 
Benjamin, oder deren Erben, oder die ſonſt in ihre 
Rechte getreten ſind, hiermit auf, ſich an dem gedach⸗ 
ten Tage und zur beſtimmten Stunde auf dem Königl. 
Land- und Stadt⸗Gericht bieſelbſt entweder in Perſon 
oder durch mit geſetzlicher Vollmacht und hinlänglicher 
Information verſehene Mandatarien aus der Zahl der 
hieſigen Juſtiz-Commiſſarien, von welchen ihnen im 
Fall der Unbekannatſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſa⸗ 
rien Feige, Wenzel und Roeszler hieſelbſt vorgeſchla— 
gen werden, zu erſcheinen, ihre Rechte wahrzuneh⸗ 
nehmen, und die weiteren Verhandlungen, im Fall 
des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren 
Anſpruͤchen an die aufgebotene Poſt per 66 Thaler 
10 Sgr. werden präcludirt, ihnen gegen den Beſitzer 
Carl Friedrich Jeremias Rilke ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt, die quaefiionirten 66 Thaler 16 Sgr. 
aber werden geloͤſcht werden. - 
Liegnitz, den 12. Februar 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Verpachtung. Zur anderweiten Verpachtung 


der Gräferei im fogenannten Ziegenteich vor der 


Pforte, auf drei Jahre, von Oſtern 1825. bis dahin 
1828., werden Pachtluſtige erſucht, ſich auf den 
20ſten d. Mes. Nachmittags um 3 Uhr auf dem 
Rothhauſe hieſelbſt ein zufinden. 
Liegnitz, den 12. März; 1825. 
Die Schützen⸗Geſellſchaft. 


Auctions ⸗Fortſetzung. Montag Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr wird die Auction von ganz fei⸗ 


nen coul. Cambrap's, ſchwarz und bunten Levantine, 


ganz feinen ſchwarzen und moos grünen 
Merino's, einigen Stuͤcken carmoiſin und grits 
nen halbſeidenen Zeugen, extra feinen weißen 
und couleurten HerrenzHald:hichern, nebſt meh⸗ 
reren andern Artikeln, fortgeſetzt. 

Liegnitz, den 18. März 1825. Waldow 
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Aufforderung. Da durch den Verkauf der 
Säulen: Jnſtifuts⸗- Apotheke die Reguiirung diner 


Verwaltung geendigt werden muß, fo erſuche ich alle 


diejenigen ganz ergebenſt, welche noch Forderungen 
für verabreichte Medicamente rückſtändig. ſind, mir 
dieſelben bis zum Iften April a, c. einzuhaͤndigen. 
Liegnitz, den 16. Marz 1825. Ferdinand Schmidt. 


Anzeige. Sehr oft entſteht bei denenjenigen, die 
ihre Lieben, Freunde und Verwandten durch den Tod 
verloren haben, der Wunſch, ihnen auch über ihrer 

ſtillen Ruheftätte ein danerndes Andenken der innigen 
Verehrung und Liebe errichten zu wollen;; ja ſelbſt 
giebt dieſe uus fübrung auch oft dem trauernden Hinter 
bliebenen eine für Herz und Geiſt wohlthuende Be⸗ 
ruhigung. Es fehlt aber dabei manchmal an Idee 
und Kunde des Orts, durch welche ſie dieſe ihre 
Wunſche realiſiren können, i 
Um nun dieſem Allen zuvor zu kommen, fo mache 
ich hiermit bekannt: daß ich ein Sortiment verſchie⸗ 
dener ſolcher Denkmale von Stein in einem paſſen⸗ 


den und gefälligen Styl bereits zur Anſicht gefertiget, 


und zu einem nicht mehr lange dauernden Zeitraum 
der übrigen Vollendung und Empfangnahme, für aͤußerſt 
billige Preife in meiner Behauſung gegenwärtig ſtehen 
habe. — Auch werden in beliebiger Form und Wahl 

des Stoffs, als: in Sandſtein, Marmor, Alabaſter 


und Gips, alle Bildhauerarbeiten bei Unterzeichnetem 


Liegnitz, den 18. März 1825. 
C. Perl, Bildhauer in Liegnitz, 
Haynauer Vorftade No. 119. 


Offene Ziegelmeiſter⸗Stelle und Dach⸗ 
ziegeln⸗Ver kauf. Es wird von den Bauer 
Leuſchnerſchen Erben zu Waldau bei Liegnitz, ein 
tüchtiger und erfahrener Ziegelmeiſter geſucht, welcher 
der bei dieſem Freigute- exiſtirenden Ziegelei, wobei 
freie Wohnung ift, vorſtehen kann. Taugliche Sub⸗ 
jecte, die dieſe Ziegelbrennerei entriten wollen, koͤn⸗ 
nen ſich bei Unterzeichneter ſogleich melden, und 
das Nähere darüber gemärtigen. 


verfertiget. 


Bei dieſer Ziegelei ſtehen 60,000 Stück Dachziegeln 


von guter Qualität zu verkaufen vorraͤthig. 
Waldau, den 12. März 1825. 
Wittwe Leuſchner, geborne Bauch. 


Lotterie ⸗ Nachricht. Bei Ziebung der 67ſten 
kleinen Lokterie find nachfolgende Gewinne in mein 

Comptoir gefallen, als: 
1200 Rthlr, auf No. 10410. 
50 Rihlr. auf Ro. 4943. 15815. 29745. 33512, 13. 


20 Rihlt. auf No. 4917. 7649. 33519. 


— 


> t * N 5 * 6 ö ö 
= . 2 55 2 95237 a 


ee 3 ur 2 1 
5 Rthir. auf No. 1153. 64. 65. 4945. 7607. 18. 
21. 26. 31. 10408. 12. 13086, 88. 14698. 99- 
15810. 30. 43. 19132. 43. 20387. 27906. 
30037. 40. 33521. 38. 375298. | 
4 Ktblr. auf No, 1151. 62. 66. 4908. 10. 11. 
13. 18. 21. 26. 33. 37. 50. 7072. 13. 25, 
30. . 39. 43. 10406. 13. 11670, 72, 73. 
15808. 9. 12. 13. 14. 23. 27. 32. 35. 37. 
38. 19135. 42. 19720. 31. 45. 46. 20380. 
83. 27089. 92. 29728. 41. 42. 48. 30027. 
2 33. 36. 39. 33506. 17. 37. 60 48. 
7234: ne x x 
Liegnitz, den 17. März 1825. Leitgebel. 
Reiſegelegenheit nach Berlin, iſt bis zum 
26ſten d. Mts. zu erfragen in No. 453. bei Hoff⸗ 
mann. Liegnitz, den 18. März 1825. 
Miethgeſuch. Es wird ein Gärtchen, außerhalb 
der Stadtmauer hieſelbſt belegen, zu miethen geſucht, 
Näheres in Nro. 460. auf der Frauengaſſe, eine 
Treppe hoch. Liegnitz, den 18. März 1825. 


Geld- Cours von Breslau. 


vom 16. März 1825. 1 — 
Briefe Geld 


Stück Holl. Rand-Ducaten — 1.97 
dito Kaiserl, dito — | 97 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - - 1521 — 
dito Banco-Obligations- - - — 893 
dito Staats-Schuld-Scheine - 9172 ·— 
dito Prämien- Schuld-Scheine — | — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations 1013 — 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine 42 4243 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 434. — 
dito v. 50 Rt. - - j al —- 
Posener Pfandbriefe - 95 | — 
Discot o | —14.! 
— 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 


den 18. Maͤrz 1825. 
oͤchſter Preis.] Mittler Pr.] Niedrigſter Pre 
Kr Ire Atlr. fer. d'r 


d. Preuß Scl. Bi gt. d'r. ] Rtlx. Igr 


Back⸗Weizen 1 ee es: 3 85 

Roggen — 20 63] — 22 —-— 19 50 

Gele... — 16 6 — 16 25 3 

Hafer „ 3 1 12 61 — 12 
(Die Preiſe find in Muͤnz Courant.) 


